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reisblait für den Knter-Taunus-Kreis
sgeMat» Mx HK«ge«schwaWach.

2lc Langenschwalbach. Dienstag, 15. September 1914 6a . Jahrg.

!H Amtlicher Teil.

^ bie Herren Bürgermeister des Kreises.
»„̂ ^ Egeuwärtige Kriegslage erfordet es, daß eine lieber-

, Lfp 0l) Klauenvieh aus gefährdeten Bezirken, insbesondere
X g Westpreußen, sowie aus solchen Gegenden, in denen
<Nl h a WQ,l®e* oder aus anderen Gründen eine Weiter-
i ‘-it  t,! e* erschwert ist , nach anderen Gebieten zum

* Abschlachtung, zur Weitermast oder zu Nutz- und
statt finden muß. Möglicherweise wird diese Ueber-

ieInem  Erlasse des Herrn Ministers für Landwirt-
»>, ®ei* îefer  notwendige Biehausgleich veterinärpolizei-
?st>tiy.î 0kruugen nur soweit dies unbedingt notwendig ist,

>v-̂ werden, was auch schon ohnehin deshalb geschehen
1§eit \ Le,8 Qn  den zur Kontrolle erforderlichen Veterinären

jSbetiQ«15  Minister hat deshalb angeordnet, daß die be-
»b̂ einen veterinärpolizeilichen Beschränkungen für

^ »vb z. B. die Quarartänevorschriften für daS aus
^sten Reußen pp. eingeführte Vieh aufgehoben werden.

JW n Regierungsamtsblatt erscheint daher auch eine Be-
K8 des Herrn Regierungspräsidenten, die die vteh-

^ fttoff̂ "ordnungeu vom 3. Januar und 22. Juni cr.
itaSteffifi ‘ fernerhin kann somit Vieh ohne Quaran-

^ drt werden. Unter Umständen liegt darin eine Ge-
vorhandenen Viehbestände insofern, als durch dasiAe " v̂unvenen-vieyveflanoe inivfern, ais vura; vas

eih„ - ^ die Maul- und Klauenseuche und andere Krank-
» ^ pstt werden können. Die Gefahr dieser Ein-
Iann  dadurch bekämpft werden, daß Ihrerseits An-

-Iöhr Unterrichtet werden, damit dieses mindestens 14
$ i-W ^ e» werden, daß Sie von allem eingeführten
(clatii, unterrichtet werden, damit dieses mindestens 14
t «be* der Einführung durch Sie selbst beobachtet

~ Sachverständige, falls Ihnen solche zur Ver-

kosten deshalb solche Anordnungen treffen und bekannt

,,Beobachtung  ergeben, daß das eiogeführte Vieh
boLf“  Krankheit verdächtig ist, dann ist sofort zu be-

F ^Uihs ^ die kreistierärztltche Untersuchung veranlassen
° dem KreiStierarzt neueingeführte Tiere vorzu-

" kr gelegentlich in der Gemeinde anwesend ist.
Elbach , den 10. Sept. 1914.

Der Königliche Landrat:
v. Trotha.Sr _ _ y

i«, §ie ê e Herren Bürgermeister des Kreises
demnächst2 Exemplare drs Jahresberichts

HÄkh^ Versicherungsanstalt dev Heffen-Nass.-Landwirt-

^ ^ ussgenosseuschast für das Jahr 1813 zur Keunt-
>«» tgeb̂ llehürigen Landwirte 'wollen Sie auf die gün-
\  3 ®elpl 1e der Anstalt Hinweisen und denselben bei ge-

Unheil warm empfehlen, sich gegen Haftpflicht bei
N «w*Ünten  Anstalt zu versichern.

llbach, den 10. September 1914.
Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes:

v. Trotha.

Bekanntmachung.
Im Verlage von Friedrich Engelmann in Leipzig—

GLschenstraßs1 — sind bisher 20 Bände der Bücherei„Jung¬
deutschland, Bücherschatz für die deutsche Jugend" zum Preise
von 75 Pfg. — bet Abnahme von 5 und mehr Bänden vou
65 Pfg. — für daS Stück erschienen, Ich kann die Bücher
zur Anschaffung für die Ortsausschüsse, sowie für alle diejenige»,
welche sich für die Jugendpflege interessieren, besonders empfehlen.

Langenschwalbach, den 12. September 1914.
Dev Königliche Landrat:

v. Trotha.

Die Generalkommandos haben gebeten, Arbeiter vor dem
etwa beabsichtigten Zuzug nach Lüttich zu warnen. Infolge
Stillstands der Betriebe herrscht dort Arbeitslosigkeit, sodaß
Aussicht auf Beschäftigung gänzlich ausgeschlossen ist.

Ew. Hochwohlgeboren ersuche ich ergebenst, für gefällige
alsbaldige weitestgehende Verbreitung dieser Warnung durch die
Presse Ihres Amtsbereichs Sorge zu tragen.

Cassel, den 5. September 1914.
Der Ober Präsident der Provinz Hessen-Naffau.

gez: Hengstenbevg.
An den Herr« Regierungspräsidenten in Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
Langenschwalbach, den 12. Siptember 1914.

Der König!. Landrat.
von Trotha.

Bekanntmachung.
Durch A. KO. v. 6.ds. Mts. bin ich zum Kommandeur der

39. Infanterie-Division erkannt.
Durch meine fast zweijährige Tätigkeit an der Spitze des

Gouvernements und namentlich durch die große Zeit seit dem
Kriegsausbruch fühle ich mich mit den Behörden und der Ein¬
wohnerschaft des FestuvgSbereichseng verbunden.

Dank der Heldentaten unseres Feldheeres werden nach
menschlichem Ernnssen der Festung Mainz die Leiden einer
Belagerung erspart bleiben; die «nvrrmeitlichen Härten der
Mobilmachung und deS Kriegszustandes sind von dev Be¬
völkerung mit patriotischer Opferfreudigkeit und mit werktätiger
Fürsorge für die am schwersten betroffenen Teile der Bevölke¬
rung getragen worden. Dafür spreche ich allen Beteiligten,
den Behörden insbesondere« für ihr Verständnisvolles Zusammen¬
wirken mit dem Gouvernement, meinen wärmsten Dank aus.

Zu beschleunigter Abreise zum Feldheer gezwungen sage
ich allen Behörden und der Bürgerschaft deS gesamten Befehls¬
bereichs ein herzliches Lebewohl.

Mainz, den 7. September 1914.
gez.: von Kathen.

Wird den Herrn Bürgermeistern der zum Befehlsbezirke
Mainz gehörigen Gemeinden Schlangenbad, Bärstadt, Wambach,
Seitzenhahn, Hettenhain, Bleidenstadt, Hahn und Wehen mit
dem Ersuchen mttgeteilt, die Bekanntmachung zur Kenntnis der
Gemeindeeingefeffeneu zu bringen.

Langenschwalbach, den 12. September 1914.
Der König!. Landrat:

v. Trotha.



Der Weltkrieg
(Meldungen der Wolfs ' scheu  Telegraphen -Ageutur .)

Niederlage der Nüssen ,
Großes Hauptquartier , 12 . Sept . Die Armee des Ge¬

neralobersten v. Hindenburg  hat die russische Armee in
Ostpreußen nach mehrtägigem Kampf dollständig geschla-
gen . Der Rückzug der Russen ist zur Flucht geworden.

Generaloberst v. Hindenburg hat in der Verfolgung be¬
reits die Grenze überschritten und meldete bisher über
10 000 underwundete Gefangene , etwa 80 Geschütze, au¬
ßerdem wurden Maschinengewehre . Flugzeuge , Fahrzeuge
aller Art erbeutet . Die Kriegsbeute steigert sich sortge-
gesetzt.

Günstige Lage vor Paris
Berlin , 13 . Septbr . (Amtlich .) Auf dem westlichen

Kriegsschauplätze haben die Operationen , worüber Einzelhei¬
ten noch nicht veröffentlicht werden können , zu einer Schlacht
geführt , die günstig steht . Von dem Feinde mit allen Mit¬
teln verbreiteten für uns ungünstigen Nachrichten find falsch.

In Belgien haben heute 3 belgische Divisionen einen
Ausfall aus Antwerpen unternommen , wurden aber zu-
rüügeschlagen.

In Ostpreußen ist die Lage hervorragend gut . (.Die
russische Armee flieht in voller Auflösung . Bisher hat
sie mindestens 180 Geschütze und 20 — 30 000 unverwun-
dete Gefangene verloren.

Ein deutscher Kreuzer gesunken.

* Berlin,  14 . Septbr . (Amtlich .) Am 13 . September
wurde S . M . kleiner Kreuzer „ Hela " durch einen Tor¬
pedoschuß eines feindlichen Unterseebootes zum Sinken
gebracht . Die gesamte Mannschaft wurde gerettet.

* Berlin , 13 . Sept . (W. B . nichtamtlich .) Prinz
Joachim von Preußen , der in den letzten Kämpfen verwundet
worden ist, traf heute Morgen , von der Kaiserin begrüßt , auf
dem Bahnhof Charlortenburg ein . Der Prinz hat sich in da«
Schloß Bellevue begeben , wo er seine Genesung abwartet.

* London,  12 . Sept . Unter d :r Spltzmarke „Schnellig¬
keit, Schnelligkeit " schreibt „Daily Telegraph " : Die Nachricht,
daß fünf schnelle deutsche Kreuzer ihre Arbeit , britische
Handelsschiffe  zum Sinken zu bringen , im Atlantischen
Ozean noch fortsetzen, trotzdem sie von 24 englischen Kreuzern
und außerdem von zahlreiche » französischen Schiffen verfolgt
werden , zeigt den Wert der Schnelligkeit . Biele Jahre lang
hat Deuischland schnelle Schiffe gebaut und besitzt jetzt 9, die
eine Schnelligkeit von über 27 Knoten haben . Seit Ersparnisse
in der britischen Marine gemacht werden mußten , um die
Parlament ! Mehrheit zu befriedigen mußte sich die Admiralität
io gut wie möglich mit älteren und langsameren Schiffen be¬
helfen . Sie datieren von der Zeit vor Erfindung der Schiffs-
turbine . Der Krieg hat uns daher wohl mit einer starken
Ueberlegeuheit von Kreuzern gesunden , aber keiner läuft
schneller als 25  Knoten , die meisten langsamer . ES gibt
keinen englischen Kreuzer im Atlantischen Ozean , dem die
deutsch- Kreuzer nicht enifliehen konnten . Unsere Geschäfts-
leute muffen unter diesem Mangel leiden.

* Amsterdam,  12 . Sept . Ei « Zeppelinkreuzer hat aber-
rvals sechs Bomben auf die Stadt Antwerpen geworfen . Dev
Schaden war unbedeutend . Das Luftschiff wurde von einem
Fort aus beschossen, konnte aber dem feindlichen Feuer ent-
gehen.

* London (indirekt ), 12 . Sept . Die „Times " meldet
aus Ostende unterm 7. Sept : Heute morgen erschien plötzlich
ei» Trupp Ulanen in einem Ort 10 Kilometer von Gent
zwischen Gent und Beirevelde . Sie zerstörten die Eisenbahn
mit Explosivstoffen und durchschnitten die Telegraphendrähte
bevor sie weiterritten.

* Berlin,  12 . Sept . Prinz Heinrich von Preußen
sandte , wie man dem „Berl . Lokalavz ." mitteilt , dem Reichs-
bankdirektorium eine wertvolle künstlerische Zarenmedaille zur.

Einschmelzung zu. Der Erlös soll dem Roten
fließen . Vom ReichSbavkdirektorium aufmerksam
daß die Medaille durch den Verkauf an einen Liebha"̂ »
bedeutend mehr ergeben würde , telegraphierte PriH *
kurz zurück, daß er die Einschmelzung wünsche. ...Miii'

»Berlin,  12 . Sept . Die „Deutsche
schreibt : Aus der Meldung über den Sieg bei Lyck8el m#
vor , daß unsere braven Truppen in Preußen
stärkeren russischen Kräften und mit größeren Sch« U bl'
zu kämpfe» gehabt haben , als bisher bekannt war.
deutender und rühmlicher ist der Erwlz.

* Rotterdam,  12 . Sept . Aus Kingston » «p«
Reuter , daß ein englisches Kriegsschiff einen H ap agdS  f
aufgebracht und dabei 400 Persouen zu Kriegsgefa ^ g^
macht habe . — Aus London wird gemeldet , daß
„Pathfinder " nicht durch eine Mine zerstört , [onöeC
ein Unterseeboot  zum Sinken gebracht wurde . Ul"

"London,  12 . Sept (W. B . nichtamtliche „
Curzon  sagte in einer Rede in Glasgow , er hoffe j Nj
leben , daß die Lanzen bengalischer Retter .s,ib
Straßen Berlins funkele und burkelheutige Gurkha^
in den Potzdamer Parks bequem machen würden.

- Mki<r
* Haag,  12 . Sept . Nach einem en zlisch-amtlich-"1 e„ i>

sind am Mittwoch bei dem Angriff deutscher
Karonga  am Nordwestufer des Nyassasees (auf
Gebiet ) von de» Engländern 4 Offiziere  0 *'  ^
Sieben Mann wurden auf englischer Seite verwunde - tif
englischen, im Haag ewaelauftnen Nachrichten
Kämpfen in Kamerun 3 Offiziers gefallen . Da die * jir
eizc  ihre OffizierLve ! laste zu meiden wissen, nicht?
den AuSgang der Kämpfe , darf man wohl anneh ^
unsere Schutztruppen in allen Fällen siegreich gewesen I

Die Schlacht bei Lemberg.
^ien,  12 . Sept . Unsere Truppen haben in ^ ^

Raum gewonnen und die Russen an mehreren Punkts
geworfen . F

i en , 13 . Sept . (W. B .) Amtlich wird ve jf
geben : In der Schlacht von Lemberg  gelang eS v»

südlich der Grodeker Chauffee eingesetzten &*** *$ *'
Ringen nt»

*aCV'

und südlich der Grodeker
den Feind nach fünftägigem
drängen , an zehntausend

harten
befangene z»

Erfolgzahlreiche Geschütze  zu erbeuten . Dieser
jedoch nicht voll ausgenutzt werden , da unser %° c
bei Rawaruska von großer Uebermacht bedroht pi

l"
0

dies neue russische Kräfte sowohl gegen die Armee
auch in dem Raume zwischen dieser Armee und dem
selbe von Lemberg vordrangen . Angesichts der ^
deutenden Ueberlegenheit des Feindes war eS geböte
schon seit drei Wochen fast ununterbrochen ^
kämpfende Armee in einem guten Abschnitt zu
und für weitere Operationen bereitzustellen . Der ^
trete « des Chefs des Generalstabes : v . Höfer , ®e"e

Vermischtes. * s ^
* Wie schon vorher Darlehnskassensche ' "

20 Mark , so sind jetzt solche Scheine , die LI(ja«8e®S
Kleingeld abhelfen sollen, zu 1 und 2 Mark m . p

Mark stn° ' «
zu 1 und

worden . Die DarlehnSkasienscheine zu 1
meter breit und 6 Zentimeter hoch.

Die Beschränkungen deS Postv^
der Rheinpfalz  sind aufgehoben
werden verschlossene Postsendungen jeder Art,
auch Pakete , für Orte in der Rheinpfalz bei de
anstalten zur Beförderung wieder angenommen

"Luxemburg,  12 . Sept . In Trier g^ "he

ei-""kun |iuuKii zur soejuruetung wreoer angenornm «-“- „ tv ’ üfl.
" Luxemburg,  12 . Sept . In Trier 9/,, . btWM'

Jndividum , sich die Uniform eines Unteroffiziers » *
Er mietete in Luxemburg ein Auto , womit er ^  ^
Luxemburg fuhr und dort in mehreren DörferLuxemburg fuhr und dort in mehreren Dörfer
Franken Kriegssteuer erpreßte.  Daraus ft
Automobil nach Luxemburg zurück. Hier jl
Chauffeur 300 M . Der Chauffeur , durch
stutzig gemacht , meldete den Vorfall der Mi »t"
den traurigen Helden verhaften ließ.



titttj. s Hetzen allein gegen eine Welt in Waffe». Vom
^ürt°" ist »Amenkwerte sinavziclle Hilfe nicht ;u

°uch für die Geldbeschaffung sind wir auf die eigene
bktzij Angewiesen. Diese Kraft ist vorhanden und wird sich
diĵ En, wie draußen vor dem Feinde, io in den Grenze»
Î ks. " >chtn Vaterlandes jetzt, wo es gilt ihm die Mittel zu
$8eit °eren es für den Kampf um feiue Existenz und seine

^uug bedarf.
- ^ Siege, die unser herrliches Heer schon jetzt in Weft

Zeichnet
die Kriegsanleihen.

»i,Î errungen, berechtigen zu der Hoffnung, daß auch dies
fttLj®'6. einst nach 1870/71 die Kosten und Lasten des

auf diejenigen fallen weiden, die des
!chen RxjchxZ Frieden gestört haben,

vrsrst aber muffen wir uns selbst helfen.
d«r, steht auf dem Spiele . Noch erwartet der Feind

k vermeintliche » finanzielle» Schwäche sein Heil. Der
Anleihe muß diese Hoffnung zerstöre».

^skx,putsche Kapualisten ! Zeigt, daß Ihr vom gleichen Geists
llitt« unsere Helden, die in der Schlacht ihr Herz-
iüt spritzen : Deutsche Sparer ! Zeigt, daß Ihr nicht nur

sondern auch für das Vaterland gespart habt!
tydyf Korporaiioren , Anstalten, Sparkassen, Institute Ge-

dir Ihr unter dem mächtigen Schutze des Reichs
k ^ und gewachsen seid! Erstattet dem Reiche Euer» Dank

schicksalsschwerenStunde ! Deutsche Banker» und
^flu6 .Zeigt, was Eure glänzende Organisation, Euer

®Q«i die Kundschaft zu leisten vermag!
m einmal ein Opfer ist es, was von Euch verlangt

K )r ^ an bietet Euch zu billigem Kurse Wertpapiere von
sagender Sicherheit mit ausgezeichneter Verzinsung!

^3 e Keiner , daß ihm die flüssigen Mittel fehlen! Durch
?'EtzZdarlehuskaffen ist im weitesten Umfang dafür gesorgt,

"vtigea Gelder flüsstg gemacht werden können. Eine
Ä r^ Ehevde kleine ZiuSeinbuße bei der Flüssigmachung

^der vaterländisch gesinnte Deutsche ohne Zaudern
• vehmeu. Die deutschen Sparkassen werden de» Ein-

^ . Êgenüber, die ihre Sparguthaben für diese« Zweck ver>
nach Möglichkeit in weitherziger Weise auf die

'ttn8 der Kündigungsfristen verzichten.
» 8 über die Anleihen ergibt die Bekanntmachung

^Eichrbank -Direktoriums , die heute an anderer Stille
^ !°' trs erscheint.

W ) a"»«»» schMatdach . 14. Sept . Der hier im „Sanatorium
d'l" sch,Äbach« ^ seiner Erholung weilende Füsilier Franz Langer
3?° Machen Infanterieregiment Nr . 38 ist seinen Wunden erlegen»Q»J ctn auf hpm Füoftrtem jur l>fctpn gebettet worden.K 'OnTuiiieueiegimcm iat . uu iuuwi vv*vöw'
L uit tn. auf dem hiesigen Friedhof zur letzten Ruhe gebettet worden.
Sto * ^ °ank der Tapferkeit unserer Armeen, die Schrecknisse des

;,UnfpvUt öu§ den Zeitungen kennen, so hat das erste Opfer, das
A Ll? Mitte gefordert wurde, auf die ganze Einwohnerschaft einen
,»sqEindruck  gemacht. Ein junger, kräftiger, hoffnungsvoller
(K...M hier sein Opfer vollendet und sein Leben hingegeben für5SßUCPthpU v vv |CUl VUUCHUW WUÜ , -

»H* t£ und Grüße unseres lieben, deutschen Vaterlandes . Darum
»Usex uusere Stadt dem fremden Manne ein Begräbnis bereitet, wie7«>ere Stadt dem fremden Manne ein Begräbnis bereitet, wie

1 Dk? Ä̂ Eidener, Linden beschatteter Friedhof nur selten gesehen
8nie Kriegerverein , der Mtlttärverein , die hiesige Landsturmkom-Dn« '  lvtllp . - t . rx,. e , nin n iVftovnitäiv°‘uc. «P;“ Vfclc8« oeretn, oer lycuuaiveiem, uic yitnyt *,H»u<|m.mwur

CBe ft,- u Kameraden, die Jungfrauen der Stadt und eine überaus
A Cr Teilnehmer aus allen Kreisen der Bevölkerung gaben dem
^erik » "beten das letzte Geleite. Die Feuerwehrkapelle ließ chre
■ WeH erschallen : drei Gewehrsalven schmetterten den letzten Sol¬
1̂ 5«^ über das kühle Grab, und Herr Dekan Mayer widmete dem
"■>fei«? k °rme Worte der Anerkennung und empfahl in innigem Ge-u>. um. '^ rme Worte der Anerkennung uno empsayii« unuur,»
i% Be Seele dem Herrn der Heerscharen zum ewigen Frieden.

«lumenspenden wurden vom Kriegerverein, von leinen
Ai »n \ b°n der Landsturmkompagnie und den Jungfrauen der
■ii,, »otl, in Grab des jungen Kriegsmannes niedergeiegt. Möge das

.Dräbnts den Angehörigen des Heimgegangenen in der fernenettt~<vä4WUUl0  oen ûigeyunyeu ue» .•
Trost in ihrem Schmerze sein!
" . hiesige Bolksbildungsverein  hat dem hiesigen
>rett seine Bücher in dankenswerter Weise zur Verfügung

Wetterdienststelle Weilburg.
^ ^ " ^ raussichten für Dier.Stag de» 15. Sept . 1914.

aknd wolkig und trübe, , mit Regeusällen bei kühle»
südwestlichen Seewivde».

!* I Den Heldentod für'S Vaterland
starb mein lieber Man », der treu¬
sorgende Vater meines Kindes,

unser lieber Sohn , Schwiegersohn, Bruder und
Schwager, der

Wizewachtmeister der Hteserve

Gustav Herzog.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Emma Kerzog , geb. Winter.

Schlangenbad , Zürich , September 1914.
2293

Felddiebstahl.
Heute, Montag dev 14., sind zwischen 11— 3 Uhr von

einem Acker am Zollstock Aepfel in größerer Menge gestohlen
worden. Belohnung für Anzeige..
2291 H ôlizei -Werwaltung.

Getränk
aus der Küche des Lazaretts im Kurhaus ist zu verkaufen.

Schriftliche Angebote umgehend erbeten.
2290 vaterländischer Arauenverein.

Bekanntmachung.
Die berichtigte Liste der stimmberechtlgten Mitglieder der

Stadtgemeinde für 1913 liegt gemäß § 22, Abs. 2 der Städte-
ordnung von heute ab 2 Wochen im Stadthause zur Eivsicht
offen. Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen
die Richtigkeit dieser Liste beim Magistrat Einspruch erheben.

Langenschwalbach,  den 27. August 1914
2292 Magistrat.

Vorschuß- u. Credit -Verein
zu Langenschwalöach

eingetragene Genossenschaftm. beschränkter Haftpflicht.

Der Verein nimmt Spareinlagen von Jedermann an
und zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung

Zinsen.
3Vlo

198

Die Mfendandtung
von JLudwig Sem ft  m SahrrstAte«

«mpfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lager i» :
UKragrr . Î >Eisen, Siabkife». Achse^

GartMpfoste«. Drahtgefiechtsi« jeder Hstzr
und Ktarke, Stallsauten. Kuh- n. YferdekriWr«k

Uauseu^ auswechselkare Kettenh alter,
Siutrkakru, SchachtrahMLA.

. Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
199 Häckselmaschinenmeffern. Rüüenschueidermeffer

in allen Größen vorrätig.

Schönes Fallobst
billig abmgebev.

Ghristian Malher,
Rheinstraße.2292

DM " Einen tüchtigen Ge¬
sellen sucht

August Maurer,
2273 Schuhmachermeister.

Lg.-Schwalbach, Adolsstr. 25-

2 vollständ. Wagen
mit Kaste» u»d Letter».

2 vollst. Karren
sowie

1 Rolle
zu verkaufen. Näheres bei

Rechtsanwalt Erhard.



5jo Deutsche Reichsschatzanwersungen
5l„Deutsche Reichsanleihe, unkündbar bis1.Oktbr.1#

(Kriegsanleihen.)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 5 % Weichsschatzanweisungen und 5‘

Schuldverschreibungen der Weichsanleihe hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Bedingungen.
1. Zeichnungsstelle ist die Weichsbank . Zeichnungen werden bis einschließlich

Sonriabend , den 19 . September , mittags 1 Uhr t,
bei dem Kontor der Weichshauptbank für Wertpapiere in Werlin und bei allen Weichsbank '
stellen, Worchsbankstellen und Weichsbank -Webenstellen mit Kasseneinrichtung entgegengevommen.

können aber auch durch Vermittlung der Königlichen Seehandluvg (Wreußischen Staatsbank ) “fV
Wreußrschen Gentral Henossonschaftskasse in Werlin , der Königlichen Kauptbank in Nürnberg «»d
Zwerganstalten, sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen, jeder deutschen öffentlichen Sparkasse sow>° *
deutschen LebeuSverstchervngSgesellschaft erfolgen. >

2. Die Schahanweisungen werden in Höhe von Mark 1 000 000 000 aufgelegt. Sie sind eingeteilt in 5 Serie«
200 Millionen Mark und ausgrfertigt in Stücken zu : 100 000 , SO 000 , 20 000 , 10 000 , 5000 , 2000 , 1000,
und 100 Mark mit ZinSschetnen zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres . Der Zinsenlauf beginnt am 1- V
1914, der erste Zinsschein ist am 1. April 1915 fällig. gl 9,

$ie Tilgung der Schatzanweisungenerfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum 1. Oktober 1918, 1. April: ,$
1 Oltober 1919, 1. April 1920 und 1. Oktober 1920. Die Auslosungen finden im April und Oktober jedes Iah «,
malS im April 1918 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden 1. Oktober bezw 1.

Welcher Serie die einzelne Schatzanwetsung angehört , ist aus ihrem Tcxt ersichtlich &
3. Die Weichsanloihe ist in derselben Stückeeinteilung oon 100 000 bis 100 Mark ausgefertigt und mit dem gleicht

senlauf und den gleichen Zinsterminsn wie die SchatzanweisungenauSgestattet.
4. Der Zeichnungspreis beträgt:

a) für diejenigen Stücke der Weichsankeihe , die mit Sperre bis 15. April 1915 in das )
Reichsschuldbuch eivzutragen sind. » 7 30 Mark für je 100 Mark Nennwert { U"„ fl vo« ’*

} o « ffi 6*** “ « « * Weichsanloihe und für die Schatzanweisungen»7,50 Mark für je 100 Mark Nennwert J ®
5. Die zugeteilten Stücke an Reichrschatzanweisungensowohl wie au Reichsanleihe werden auf Antrag der Zeichner t>°«

Kontor der R-ichshaupidank sü« Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober 1915 vollständig kostenfrei aufbewahrt "«° p
ttmltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt, der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch
lauf dieser Frist — ^ ückaehmev. Die über vollgezahlte Beträge ausgefertigten Depotscheine werden bei den
kaffen wie die Stuck« selbst belrehen. ,,

Zeichnungsscheine find bei allen ReichSbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen und LebenSverstcheruvgsgrst^ jiß
rer, zu haben. Die Zeichnungen köuueu aber auch ohne Verwendung von ZeichaungS cheinen erfolgen, und zwar «mit etwa folgendem Wortlaut:

„Sluf Grund der öffentlich bekavntgemachtenBedingungen zeichne ich:
nom . Mark

6.

nom . Mark
5 % Weichsschahanweisungon
5 % Weichsanloihe .-tiflfr

Das Nicht,
zutreffende ist
fortzulassen.

"" o-- - • _ 9 vo Niera)saniolyo
unb verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringeren Betrages , dev mir auf
gegenwärtiger Anmeldung zugetält wird. ^
, s nteäne Zeichnung auf Schatzanweisungenbei der Zuteilung nicht berücksichtigt wird, bin ich*««°
standen, daß stait Schatzanweisungenauch Reichsanleihe zugeteiit wird. ^ ö $
bei Zeichnungen/ ... Zuteilung von Reichsanleihe, die mit Sperre bis 15. April ISIS f^
auf Reichsanleihe! in  Reichsschuldbuch einzutragen ist, zum Preise von 97,30 Mark

. , ^ bitte um Zuteilung von Stücken zum Preise von 97,50 Mark . M),*e
„ « ®te "17 meine Zeichnung zugeteilten Stücke sind dem Kontor der ReichShauptbank für Wertpap«
Berlin zur Aufbewahrung und Verwaltung zu übergeben." ^ 4 ^ ^

7. Die Zuteilung erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung. Ueber die Höhe der Zuteilurg entscheidet das Ermessen
mingsstelle. Anmeldungen auf bestimmt« Stücke urd Serie » können nur insoweit berücksichtigt werden als die« w
Jnteresien dev anderen Zeichner verträglich erscheint. ^ ^

8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom Zuteilungstage ab jederzeit voll bezahlen; sie sind jedoch orrpst
40 % des zugeteilten Betrages spätestens am 5. Oktober d. I.
^0 % „ „ „ 26 . Oktober d. I.

zu bezahlen. Beträge bis 1000 Mark "einschließlich find bis zum 5. Oktobê d.^ ^ nget'eitt zu berichtigen. d#
9. Die Zeichner erhalten vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte Zwifchsnscheine, über deren Umtausch in Schuld«' ^

bungen bezw. Schatzanweisungendas Erforderliche öffentlich bekanntgemacht werden wird.
Berlin,  im September 1914.

Reichsbank-Direktorium.
Havenstein. v. Grimm.
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